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lung Vielfach auch ein besonderer Raum für Röntgenaufnahmen

und auch noch für allgemeine photographische Aufnahmen mit

Entwicklungsraum hergestellt werden muß, sei nur der Voll—

ständigkeit halber noch besonders erwähnt. Schließlich gehören zu

den Arbeitsräumen auch noch mehr oder weniger große Sammlungs—

räume, die in größeren Anstalten 100«200 qm Fläche einnehmen,

mitunter gleichzeitig als Vortragsraum eingerichtet sind, aber auch

andererseits gut im Dachgeschoß eingerichtet werden können. Zu
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den Sammlungsräumen gehört ein kleines Vorbereitungszimmer.

c) Nebenriiume zu den Untersuchungs- und Arbeitsräumen.

Dienstzimmer für den Leiter (Direktor, Prosektor) und die Ober—

assistenten, Assistenten und Hilfsarbeiter, für die Schreibhilfen

und Wärter, Bücherei und Lesezimmer, Badezimmer, Kleider-

ablagen, Aborte, Dienstwohnungen.

d) Die Leichenaufbewahrungsräume. Da die eigentlichen

Leichenaufbewahrungsräume am besten im Kellergeschoß liegen,

die Untersuehungsräume sowie die Kapelle aber nur bei beson—

ders günstigen Gelände- und Gebäudeverhältnissen ebenfalls hier

untergebracht werden können, so ist in den meisten Fällen ein

Aufzug durch alle Geschosse unvermeidlich. Die Forderung daß

er gleichzeitig zwei Leichenkarren und einen Leichendiener faßt,

geht zu weit. Eine lichte Fahrkorbgröße von 130 zu 200 cm dürfte

an sich genügen, besonders wenn bei Beschaffung der Leichen—

karren schon auf dieses Maß Rücksicht genommen wird. Das

niichstgrößere Din—Maß — 150 zu 250 cm — erschwert und ver—

 


